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SIbalBert ©tifter: ®ie ©onnenfinfterniê ant 8. $uli 1842. 327

©off, lafe bein £>eit uns flauen,
Stuf nicf)fs 93ergängltcfe's trauen,

ïticfet ©itelkeit uns freun.

Safe uns einfältig roerben,

Unb nor bir feier auf ©rben
5öie Einher fromm unb fröfelicfe fein!

QBoIIft enblid) fonöer ©rämen
2Ius biefer QBelf uns nefemen

Surcfe einen fanffen Sob
Unb roenn bu uns genommen,
Safe uns in Gimmel kommen,

©u, itnfer Serr unb unfer ©off.

So fegt eud) benn, ifer Srüber,
Sn ©offes ïfamen nieber;
Äalf iff ber âtbenbfeaucfe.

Uerfcfeon uns, ©off, mit Sfrafen,
Unb lafe uns rufeig fcfelafen

Unb unfern kranken fïfacfebar aud)!

Sie 6onnenfinfïentis am 8.5uli 1842.
SSan SIbaIßert Stifter.

ÏDÎattOiaê Klaubiuâ.

©S gibt Singe, bie mart fünfgig Satire tbeife,
unb im eirtunbfünfgigften erftaunt man über
bie ©cfemere unb gurcfetbarfeit ifeteS gnfealteS.
©o iff eS mir mit ber fötalen ©onnenfinfter»
niS ergangen, loeldfee mir in SBien am 8. guti
1842 in ben früfeeften SJtorgenftunben bei bem

günftigften tpiuuuel erlebten. Sa icfe bie ©acfee

recfet fdfeön auf bem Rapier burcfe eine geicfenuttg
unb dtecfeitung bar'ftetten fann, unb ba icfe

mi:fete, um fo unb fo biet Ufer trete ber ÜDionb

unter ber Sonne meg unb bie ©rbe fcfemeibe ein
©tüdf feineê 'fegefförmigen ©cfeattenS ab, met
(fees bann megen beS gortfcfereitenS beS SJton»

beS in feiner SBafen unb megen ber SIcfefenbrefeung
ber ©rbe einen f(femargen Streifen über ifere

®ugel giefee, InaS man bann an berfcfeiebenen
Orten grt berfcfeiebenen Seiten in ber SCrt fiefet,
bafe eine f(femarge ©djeibe in bie Sonne gu rüden
ftfeeint, bon ifer immer, ntefer unb mefex meg»

nimmt, bis nur eine fcfemale ©icfeel übrigbleibt,
unb enblitfe autfe bie berfcfemiubet — auf ©rben
mirb eS ba immer fiufterer unb finfterex, bis
mtebex am anberit ©nbe bie ©onnenftcfeel er»

fcfeeint unb mäcfeft, urtb baS Sicfet auf ©rben
nacfe unb na-dj mieber gum uoïïen Sage an»
fcfemiïï: — bieS alles nut fete icfe boraitS, unb
gtoar fo gut, bafe icfe eine totale ©onnenfinfter»
uiS im borauS fo treu befcfereiben gît tonnen
bermeinte, als feätte idfe fie bereits gefefeen. Sfber,
ba fie nun mirïlitfe eintraf, ba icfe auf einer
SBarte feoife über ber gangen ©tabt ffanb unb
bie ©rfcfeeinung mit eigenen Sfugen anblidte,
ba gefcfeafeert freiliefe gang attbere Singe, an bie
icfe meber macfeenb nocfe träumenb gebacfet featte
unb an bie feiner benft, ber baS SBurtber nicfef

gefefeen. — Sîie unb nie in meinem gangen

Seben mar icfe fo erfdjüttert, boit ©cfeauer unb
©rfeabenfeeit fo erfcfeüitert, mie in biefen gmei
SKinuten — es m.ax nicfef anberS, als feätte ©ott
auf einmal ein beutficfeeS SBort gefprodfen, unb
icfe feätte eS berftanben. gcfe ftieg bon ber SBarte
feerab, mie bor taufenb unb taufenb Safeben
etma STcofeS boit bem brenneuben Serge feerab»

geftiegen fein mocfete, berlnirrten unb betäubten
fpergenS.

©S mar ein fo einfacfe Sing, ©in Körper
leucfetet einen anbern an unb biefer mixft feinen
©cfeatten auf einen britten: aber bie Körper
ftefeen in fotcfeeit SIbffänben, bafe mir in unferer
S3orfteHung fein SJiafe mefer bafür feaben, fie
firtb fo riefengrofe, bafe fie übet atteS, maS mir
grofe feeifeett, feinauSfdfeiueïïen — ein foldjer
Jftomplej bon ©rftfeeinungen ift mit biefem ein»

fatfeen Singe berbunben, eine fotcfee moraliftfee
©emalt ift in biefen pfefefifcfeen Hergang gelegt,
bafe er ficfe unferem bergen gurrt unbegreiflichen
SBunber auftürmt. Sîor taufertbtnal taufenb
Saferen feat ©ott eS fo gemacfef, bafe eS feeute git
biefer ©efitrtbe fein mirb; in unfere bergen aber
feat er bie gibern gelegt, eS gtt ernpfinbett. Surd)
bie ©cferift feiner Sterne feat er berfprocfeen, bafe

eS fctnmen merbe nacfe taufenb unb taufenb
gaferen, unfere Sßäter feaben biefe ©cferift entgif»
fern gelernt unb bie ©efunbe angefagt, in ber eS

eintreffen müffe; mir, bie fpäten ©rtfel, ricfeien

unfere Slugeit uitb ©eferofere gu gebacfeter @e=

Irr nbe gegen bie Sonne, unb fiefee: eS fommt —
ber SSerftanb triurnpfeiert fcfeon, bafe er ifent bie

ißracfet unb ©inricfetung feiner .öintrnct nacfege»

reefettet unb abgelernt feat — unb in ber Sat,
ber Sriumpfe ift einer ber gerecfeteften beS 9Jîen=

fcfeen — eS fommt, fülle mäcfeft eS meiter —
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Gott, lah dein Keil uns schauen.

Auf nichts Vergänglich's trauen,

Nicht Eitelkeit uns freun.

Latz uns einsättig werden,
Und vor dir hier auf Erden
Wie Kinder fromm und fröhlich sein!

Wollst endlich sonder Grämen
Aus dieser Welt uns nehmen

Durch einen sanften Tod!
Und wenn du uns genommen,
Latz uns in Kimmel kommen,

Du, unser Kerr und unser Gott.

So legt euch denn, ihr Brüder,
In Gottes Namen nieder;
Kalt ist der Abendhauch.

Verschon uns, Gott, mit Strafen,
Und latz uns ruhig schlafen

Und unsern kranken Nachbar auch!

Die Sonnenfinsternis am 8. Juli 1842.
Von Adalbert Stifter.

Matthias Claudius.

Es gibt Dinge, die mau fünfzig Jahre weiß,
und im einundfünfzigsten erstaunt man über
die Schwere und Furchtbarkeit ihres Inhaltes.
So ist es mir mit der totalen Sonnenfinster-
nis ergangen, welche wir in Wien am 8. Juli
1842 in den frühesten Morgenstunden bei dem

günstigsten Himmel erlebten. Da ich die Sache
recht schön auf dem Papier durch eine Zeichnung
und Rechnung darstellen kann, und da ich

wußte, um so und so viel Uhr trete der Mond
unter der Sonne weg und die Erde schneide ein
Stück seines kegelförmigen Schattens ab, wel-
ches dann wegen des Fortschreitens des Mon-
des in seiner Bahn und wegen der Achsendrehung
der Erde einen schwarzen Streifen über ihre
Kugel ziehe, was man dann an verschiedenen
Orten zu verschiedenen Zeiten in der Art sieht,
daß eine schwarze Scheibe in die Sonne zu rücken
scheint, von ihr immer, mehr und mehr weg-
nimmt, bis nur eine schmale Sichel übrigbleibt,
und endlich auch die verschwindet — auf Erden
wird es da immer finsterer und finsterer, bis
wieder am andern Ende die Sonnensichel er-
scheint und wächst, und das Licht auf Erden
nach und nach wieder zum vollen Tage an-
schwillt — dies alles wußte ich voraus, und
zwar so gut, daß ich eine totale Sonnensinster-
nis im voraus so treu beschreiben zu können
vermeinte, als hätte ich sie bereits gesehen. Aber,
da sie nun wirklich eintraf, da ich auf einer
Warte hoch über der ganzen Stadt stand und
die Erscheinung mit eigenen Augen anblickte,
da geschahen freilich ganz andere Dinge, an die

ich weder wachend noch träumend gedacht hatte
und an die keiner denkt, der das Wunder nicht
gesehen. — Nie und nie in meinem ganzen

Leben war ich so erschüttert, von Schauer und
Erhabenheit so erschüttert, wie in diesen zwei
Minuten — es war nicht anders, als hätte Gott
auf einmal ein deutliches Wort gesprochen, und
ich hätte es verstanden. Ich stieg von der Warte
herab, wie vor tausend und tausend Jahren
etwa Moses von dem brennenden Berge herab-
gestiegen sein mochte, verwirrten und betäubten
Herzens.

Es war ein so einfach Ding. Ein Körper
leuchtet einen andern an und dieser wirft seinen
Schatten auf einen dritten: aber die Körper
stehen in solchen Abständen, daß wir in unserer
Vorstellung kein Maß mehr dafür haben, sie

sind so riesengroß, daß sie über alles, was wir
groß heißen, hinausschwellen — ein solcher

Komplex von Erscheinungen ist mit diesem ein-
fachen Dinge verbunden, eine solche moralische
Gewalt ist in diesen Physischen Hergang gelegt,
daß er sich unserem Herzen zum unbegreiflichen
Wunder anstürmt. Vor tausendmal tausend
Jahren hat Gott es so gemacht, daß es heute zu
dieser Sekunde sein wird; in unsere Herzen aber

hat er die Fibern gelegt, es zu empfinden. Durch
die Schrift seiner Sterne hat er versprochen, daß
es kommen werde nach tausend und tausend
Jahren, unsere Väter haben diese Schrift entzif-
fern gelernt und die Sekunde angesagt, in der es

eintreffen müsse; wir, die späten Enkel, richten
unsere Augen und Sehröhre zu gedachter Se-
künde gegen die Sonne, und siehe: es kommt —
der Verstand triumphiert schon, daß er ihm die

Pracht und Einrichtung seiner Himmel nachge-

rechnet und abgelernt hat — und in der Tat,
der Triumph ist einer der gerechtesten des Men-
scheu — es kommt, stille wächst es weiter —
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aber fiepe, ©ott gab iîjm aup für bag Iperg et=

mag mit, mag mir nipt boraug gemußt unb mag
milliortenmal mepr mert ift, alg mag ber S3er=

ftartb Begriff unb boraug repnen tonnte: bag

SBort gaB er ipnt mit: „Sp Bin" — „rtic^t bar=

um Bin ip, meil biefe Körper finb unb biefe ©r=

fpeinung, nein, fonbern bafttut, meil eg eup in
biefem Momente euer £>erg fpauernb fagt, unb
meil biefeg Iperg fip bop trop ber Stauer alg
grofg empfinbet." — ©ag ©ier tgat gefürchtet,
Der SJtenfp fjat angebetet.

5sp '.bill eg in biefen geilen berfupen, für bie

taufenb Slugen, bie gugleip in jenem Momente

gum tpimmel aufBIicften, bag Stilb, unb für bie

taufenb Apergen, bie gugleip fplugeit, bie ©mp=
finbung napgumalen unb feftgupatten, info=
ferne bieg eine fpmape nteitfplipe geber üBer=

paupt gu tun imftanbe ift.
$sp ftieg um 5 Htm auf bie SSarte beg tgam

feg Str. 495 in ber ©tabt, bon mo aüg man bie

ÜBerfipt ni dit nur über bie gange ©tabt pat,
fonbern aup' über bag Sanb um biefelbe, Big

gum fernften Iporigonte, an beut bie ungarifpen
Serge mie garte SttftBilber bämmern. Sie
©cnr.e mar Bereitg herauf unb glängte freunb=

lip auf bie raupenbett ©onauaueit ltieber, auf
bie fpiegelnben SBäffer unb auf bie bieltantigen
formen ber ©tabt, borgüglip auf bie @te=

pî)angfirdjc, bie faft greifbar nahe an ung aug
ber ©tabt, mie ein buntleg, rttpigeg ©ebirge,
emporftanb. SCRit einem feltfamen ©efüpl
flaute man bie ©onne an, ba an ipr nach meni=

gen STcir.uten fo SDÎerïmûrbigeê borgepen fottte.
©Seit brausen, mo ber grojje ©trom gept, lag
eine biete, langgeftreette Stebellinie, auch rut füb=

öftlipen ^origonte trodjen SieBel unb SSolïem
ballen herum, bie mir fepr fürchteten, unb gange
©eile ber ©tabt fpmammen in ©unft ptnaitê.
Sin ber ©teile ber ©onne maren nur gang
fpmape ©pleier, unb auch Biefe liefert grofje,
Blaue Unfein bttrpblicJen.

©ie .^nftrumente mürben geftetCt, bie ©on=

nengläfer in Sereitfpaft gepalten, aber eg mar
notp niept an ber Qeii. Unten ging bag ©eraffel
ber SBägen, bag Saufen unb ©reiben an —
oben fammelten fict) betrachter.be SKenfpen; um
fere Sßbrte füllte fip, aug ben ©adjfenftern ber

umftepenben Käufer blitften H'öpfe, auf ®ap=
firften ftanben ©eftalten, alle nach berfelben
©telle beg tpimmelg bliefenb, felbft auf ber

äufjerften ©pipe beg ©teppangturmeg, auf ber

lepten platte beg Saugerüfteg, ftartb eine

fpmarge ©rrtppe, mie auf Reifen oft ein ©pöpf=

cpeit SBalbanflug — unb mie biete taufenb
Slugen mopten in biefem Slugenblicte bon ben

umliegenben Sergen nap ber ©onne fpauett,
nap berfelben ©onne, bie Saprtaufenbe ben

©egett perabfpüttet, opne baff einer ban'ft —
peute ift fie bag Qiel bon SJtillionen Slugen,
aber immer trop, mie man fie mit bett bämpfem
ben ©läfern anfpaut, fpmebt fie alg rote ober

grüne Hu gel rein rtnb fpön umgirtelt in beut
Staunte.

Gsnblip gur porauggefagten IDÎinute — gleip-
fam mie bon einem unfiptbaren ©ngel — emp=

fing fie ben fanften ©obegïujj, ein feiner ©trei=
fett ipreg Sipteg mip bor bent paupe biefeg
gurüct, ber anbere Stanb mallte in bem ©lafe beg

©ternenropreg gart unb golben fort — „eg
îommt", riefen nun attp bie, melpe Blofg mit
bampfenben ©läfern, aber forift mit freien
Slugen pinauffpauten — „eg ïommt" — unb
mit ©pannurtg blictte nun alleg auf ben gort=
gang, ©ie erfte, feltfame, frembe ©mpfinbung
riefelte nun bttrp bie tpergen, eg mar bie, baff
braufgett itt ber Entfernung bon ©attfeitben unb
S'îiïïienen SOteilen, mopin nie ein 2>tenfp ge=

brungen, an Hörper, beten SSefett nie ein
IDtenfp erlannte, nun auf einmal etluag gur
felbeu ©eïunbe gefpepe, auf bie eg fpon Icingft
ber SJtenfp auf ©eben feftgefept. Stan menbe

nipt ein, bie ©ape fei ja natürlip' unb aug ben

Semegurigggefepen ber Hörper leipt gu Betep=

nen; bie muitber'ßarc Stagie beg ©pönen, bie

©ott ben ©ingen mitgab, fragt niptg nap fob
pen Sîepnungeit, fie ift ba, meil fie ba i'ft, ja fie

ift trop ber Stepnttngen ba, unb felig bag tperg,
melpeg fie entpfiitbeit ta un ; beim nur bieg ift
Steiptum, unb einen anberit gibt eg nipt —
fpon in bent ungepeuern Staunte beg ^imntelg
mopnt bag ©rpabene, bag unfere ©eele itbermctb

tigt, unb bop ift biefer Staunt in ber 3Jtatpe=

niatiï fonft niptg alg grojj.
^snbeg nun alle fpauten mtb man Balb biefeg,

Balb jeneg Stopr rücfte unb fteUte unb fip auf
bieg unb jeneg aufnter'ffam maple, mttpg bag

unfiptbare ©unïel immer mepr unb mepr in
bag fpöne Sipt ber ©onne eilt — alle parrten,
bie ©pannung ftieg; aber fo gemaltig ift bie

$ülle biefeg Siptmeereg, bag bon bem ©onnen=

ïotper nieberregnet, baff man auf ©rben "feinen

SJtangel füplte, bie SBoIïen glängten fort, bag
Söanb beg SBafferg fpimmerte, bie 33ögel flogen
unb ïrëugten luftig über ben ©äpern, bie @te=

ppangtürme barfen rupig ihre ©patten gegen
bag funïelnbe ®ap, über bie SBrücfe mimmelte
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aber siehe, Gott gab ihm auch für das Herz et-

was mit, was wir nicht voraus gewußt und was
millionenmal mehr wert ist, als was der Ver-
stand begriff und voraus rechnen konnte: das
Wort gab er ihm mit: „Ich bin" — „nicht dar-
um bin ich, weil diese Körper find und diese Er-
scheinung, nein, sondern darum, weil es euch in
diesem Momente euer Herz schauernd sagt, und
weil dieses Herz sich doch trotz der Schauer als
groß empfindet." — Das Tier hat gefürchtet,
der Mensch hat angebetet.

Ich will es in diesen Zeilen versuchen, für die

tausend Augen, die zugleich in jenem Momente

zum Himmel aufblickten, das Bild, und für die

tausend Herzen, die zugleich schlugen, die Emp-
findung nachzumalen und festzuhalten, inso-
ferne dies eine schwache menschliche Feder über-

Haupt zu tun imstande ist.
Ich stieg um 5 Uhr auf die Warte des Hau-

ses Nr. 495 in der Stadt, von wo aus man die

Übersicht nicht nur über die ganze Stadt hat,
sondern auch über das Land um dieselbe, bis
zum fernsten Horizonte, an dem die ungarischen
Berge wie zarte Luftbilder dämmern. Die
Sonne war bereits herauf und glänzte freund-
lich auf die rauchenden Donauauen nieder, auf
die spiegelnden Wässer und auf die vielkantigen
Formen der Stadt, vorzüglich auf die Sie-
phanskirche, die fast greifbar nahe an uns aus
der Stadt, wie ein dunkles, ruhiges Gebirge,
emporstand. Mit einem seltsamen Gefühl
schaute man die Sonne an, da an ihr nach wem-

gen Minuten so Merkwürdiges vorgehen sollte.
Weit draußen, wo der große Strom geht, lag
eine dicke, langgestreckte Nebellinie, auch im süd-

östlichen Horizonte krochen Nebel und Wolken-
basten herum, die wir sehr fürchteten, und ganze
Teile der Stadt schwammen in Dunst hinaus.
An der Stelle der Sonne waren nur ganz
schwache Schleier, und auch diese ließen große,
blaue Inseln durchblicken.

Die Instrumente wurden gestellt, die Son-
nengläser in Bereitschaft gehalten, aber es war
noch nicht an der Zeit. Unten ging das Gerassel
der Wägen, das Laufen und Treiben an —
oben sammelten sich betrachtende Menschen; un-
sere Warte füllte sich, aus den Dachfenstern der

umstehenden Häuser blickten Köpfe, auf Dach-
firsten standen Gestalten, alle nach derselben
Stelle des Himmels blickend, selbst auf der

äußersten Spitze des Stephansturmes, auf der

letzten Platte des Baugerüstes, stand eine

schwarze Gruppe, wie auf Felsen oft ein Schöpf-

chen Waldanflug — und wie viele tausend
Augen mochten in diesem Augenblicke von den

umliegenden Bergen nach der Sonne schauen,
nach derselben Sonne, die Jahrtausende den

Segen herabschüttet, ohne daß einer dankt —
heute ist sie das Ziel von Millionen Augen,
aber immer noch, wie man sie mit den dämpfen-
den Gläsern anschaut, schwebt sie als rote oder

grüne Kugel rein und schön umzirkelt in dem
Raume.

Endlich zur vorausgesagten Minute — gleich-

fam wie von einem unsichtbaren Engel — emp-
fing sie den sanften Todeskuß, ein feiner Strei-
sen ihres Lichtes wich vor dem Hauche dieses
zurück, der andere Rand wallte in dem Glase des

Sternenrohres zart und golden fort — „es
kommt", riefen nun auch die, welche bloß mit
dämpfenden Gläsern, aber sonst mit freien
Augen hinaufschauten — „es kommt" — und
mit Spannung blickte nun alles auf den Fort-
gang. Die erste, seltsame, fremde Empfindung
rieselte nun durch die Herzen, es war die, daß
draußen in der Entfernung von Tausenden und
Millionen Meilen, wohin nie ein Mensch ge-
drungen, an Körper, deren Wesen nie ein
Mensch erkannte, nun auf einmal etwas zur
selben Sekunde geschehe, auf die es schon längst
der Mensch auf Erden festgesetzt. Man wende

nicht ein, die Sache sei ja natürlich und aus den

Bewegungsgesetzen der Körper leicht zu berech-

neu; die wunderbare Magie des Schönen, die

Gott den Dingen mitgab, frägt nichts nach sol-
chen Rechnungen, sie ist da, weil sie da ist, ja sie

ist trotz der Rechnungen da, und selig das Herz,
welches sie empfinden kann; denn nur dies ist
Reichtum, und einen andern gibt es nicht —
schon in dem ungeheuern Raume des Himmels
wohnt das Erhabene, das unsere Seele überwäl-
tigt, und doch ist dieser Raum in der Mathe-
matik sonst nichts als groß.

Indes nun alle schauten und man bald dieses,
bald jenes Rohr rückte und stellte und sich auf
dies und jenes aufmerksam machte, wuchs das
unsichtbare Dunkel immer mehr und mehr in
das schöne Licht der Sonne ein — alle harrten,
die Spannung stieg; aber so gewaltig ist die

Fülle dieses Lichtmeeres, das von dem Sonnen-
körper niederregnet, daß man auf Erden keinen

Mangel fühlte, die Wolken glänzten fort, das
Band des Wassers schimmerte, die Vögel flogen
und kreuzten lustig über den Dächern, die Ste-
phanstürme warfen ruhig ihre Schatten gegen
das funkelnde Dach, über die Brücke wimmelte
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©trajfe in ©antpobialê Bet

bag gafjren unb Dieiten lnie fonft, fie aljneten
nidjt, baff inbeffen üben ber Salfam beg Se=

beng, bag Sidjt, ïjëimlidj berfiege, bennodj brait=
|en an bem Faltengebirge unb fenfeitg beg

Sdfloffeg Selbebere ïoar eg fdfon, alg fdjlidje
$infternig ober bielmeljr ein bieigvane» Steift,
lnie ein toilbeê Slier fjeran — aber eg formte
and) tEctufdfung fein, auf unferer SBarie luar
e» lieb unb bell, unb fangen unb 2fngefidjter
ber Saljeftelfenben luaren flar unb freunblicf
irie immer,

Seltfam Inar eg, baff bieg unlfeimfidje, ïlum=
fienfjafte, tieffdjtuarge, borrücfenbe SDing, bag

langfarn bie Sonne locgfraff, unfer SJtonb fein

ombij; im 23itnbner OBerlanb.

füllte, her fdjöne fanfte SOconb, ber fonft bie
jftäcEjte fo florig filbern beglöngte; aber boäf mar
er eg, unb im Sternen roi) r erfdjienen aud) feine
Dîctnber mit Qaden unb SBnlften befefjt, ben

furchtbaren- Sergen, bie fidi auf bent ung fo
frennblid) tädjelnben fftunbe türmen.

Snblicf) tourbett aud) auf ©rbett bie SSirïun»
gen fidftbar, rtnb immer mel)r, je fdfmäler bie

am Rimmel glüfjeitbe ©idfel lourbe; ber giuff
flimmerte nid)t meljr, fondent Inar ein ±aft=

graueg Sanb, matte ©chatten lagen unifier, bie

Sd)lnafben Inurben unruffig, ber fd)öne fanfte
©tang beg ipimmelg erlofd), alg liefe er bon
einem ipaudje matt an, ein ïûlfleg Stifteten
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Straße in Campodials bei

das Fahren und Reiten wie sonst, sie ahneten
nicht, daß indessen oben der Balsam des Le-
bens, das Licht, heimlich versiege, dennoch dran-
ßen an dem Kahlengebirge und jenseits des

Schlosses Belvedere war es schon, als schliche

Finsternis oder vielmehr ein bleigraues Licht,
wie ein wildes Tier heran — aber es konnte
auch Täuschung sein, auf unserer Warte war
es lieb und hell, und Wangen und Angesichter
der Nahestehenden waren klar und freundlich
wie immer.

Seltsam war es, daß dies unheimliche, klum-
Penhafte, tiefschwarze, vorrückende Ding, das
langsam die Sonne wegfraß, unser Mond sein

omvix im Bündner Oberland.

sollte, der schöne sauste Mond, der sonst die

Nächte so florig silbern begläuzte; aber doch war
er es, und im Sternenrohr erschienen auch seine
Ränder mit Zacken und Wülsten besetzt, den

furchtbaren Bergen, die sich auf dem uns so

freundlich lächelnden Runde türmen.

Endlich wurden auch auf Erden die Wirkun-
gen fichtbar, und immer mehr, je schmäler die

am Himmel glühende Sichel wurde; der Fluß
schimmerte nicht mehr, sondern war ein taft-
graues Band, matte Schatten lagen umher, die

Schwalben wurden unruhig, der schöne sanfte
Glanz des Himmels erlosch, als liefe er von
einem Hauche matt an, ein kühles Lüftchen
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feoB ficfe unb [tiefe gegen ung, über beit 2Iuen Rimmel ging : bie £>origontmoIfen, bie toit frü=

ftarrte ein unBefd^reiblicf) feltfameg, aber Blei» feet gefürchtet, fealfen bag Sßfeänomen erft recfet

f fernereg Sidfet, über ben SBälbern mar mit bent Bauen, fie ftanben nun inie Dtiefen auf, Don

Sifeterffeiele bie Skmeglicfefeit berffem-unben, unb ifetem ©feeitel xann ein fiirfeterlifeeg 9fot, unb
fftufee lag auf ifenen, aBer nicfet bie beg ©felum» in tiefem, ïaltem, 'fernerem Stau möIBten fie

merg, fonbern bie bet Sfenmafet — unb immet ficfe unter unb brücfteit ben §origont — befiel»

fafeler gofe fife'g über bie Sanbffeaft, unb biefe Bünte, bie fcfeon lange am üufeerften ©rbfaume
mutbe immer ftarrer — bie ©dfeatten unferet gequollen unb Blofe mifefätBig gemefen maren,
©eftalten legten ficfe leer unb infealtglog gegen macfeien ficfe nun geltenb unb ffeauerten in
bag ©emüuer, bie ©efifeter mürben affegrau — einem garten, furfefßaren ©lange, ber fie über»

erfcfeütternb mar biefeg aflmüfelifee ©terBen mit» lief — garBeu, bie nie ein 2tuge gefefeen, ffemeif»
ten in ber nocfe bor menigen SRinuten feerrffeen» ten burtfe ben Ipimmel; — ber SRonb ftanb mit»
ben griffee beg SRoxgeng. SBir featten ung bag ten in bet Sonne, aBer nicfet mefer alg ffemarge
©inbümmern mie etma ein StBenbmerben bor» ©feeibe, fonbern gleifefain fealB trangfarent.mie
geftettt, nur ofene StBenbröte; mie geifterfeaft ein mit einem leifeten ©tafelffeimmer überlaufen,
StBenbmerben ofene StBenbröte fei, featten mir ringg um ifen fein ©onnenranb, fonbern ein

ung nicfet borgefteHt, aber aucfe aufeerbem mar munberbotter, fcfeöner ®reig bon ©feiutnter,
bieg Sümmern ein gang anbereg, eg mar ein Blaulife, rötlife, in ©trafelen augeinanber»

taftenb unfeeimlifeeg ©ntfremben unferer 3ta= Brecfeenb, nicfet anberg, alg göffe bie oBenftefeenbe

tur; gegen ©üboft lag eine ftembe, gelBrote (Sonne ifere Sifetflut auf bie SJionbegfugel nie»

ginfternig unb bie SBerge unb felBft bag SSelbe» ber, bafe eg ringg augeinanberfferifete — bag

bere mürben bon ifet eingetrunfen — bie ©tabt Igolbefte, mag icfe je an Sifetmirfung fafe! —-

fanf gu unfern güfeen immer tiefer, mie ein Staufeen meit üBer bag SQtarfefelb fein lag ffeief
mefenlofeg ©feattenfpiel feinaB, bag gaferen unb eine lange, ffifee Sifetfferamibe, grüfelicfe gelB, in
©efeen unb Steiten über bie förücfe geföfeafe, alg ©cfemefetfarBe ftammenb unb unnatürlife Blau

füfee man eg in einem fcfemargen ©fiegel — bie gefüumt; eg mar bie jenfeitg beg ©featteng fie»

©fannung ftieg aufg feöcfefte — einen SSIicf tat leudfetete Sftmofffeäre, aBer nie ffeien ein Sifet
icfe notfe in bag ©ternrofer, er mar ber lefete; fo fo menig irbiffe unb fo furfetfiar, unb bon ifern

ffemal mie mit ber ©feneibe eineg gebertnefferg flofe bag aug, mittelft beffen mir fafeen. $atte
in bag Suntel gerifet, ftanb nun mefer bie glii» ung bie früfeere ©intönigfeit beröbet, fo maren
feenbe ©idfeel ba, feben Slugenfilicf gum ©r» mir fefet erbrücft bon ®raft unb ©lang unb

löffeen, unb mie icfe bag freie Sluge feoB> fafe icfe Staffen — unfere eigenen ©eftalten feafteten

aucfe, bafe Bereitg alte anbern bie ©onneuglüfer barinnen mie fcfemarge, feofele ©effenfter, bie

meggetan unb Blofeen Stugeg feinauffcfeauten — feine Siefe feafien; bag iÇfeantom ber ©teffeang»
fie featten aucfe feineg mefer nötig; benn nicfet firfee feing in ber Suft, bie anbete ©tabt mar
anberg «Ig.mie ber Iefete gunte eineg erlöffeen» ein ©cfeatten, «Heg Staffeln featte aufgefeort, über
ben Sofeteg ffentolg eben aufe ber lefete ©on» bie 23rücfe mar feine Semegung mefer; benn

nenfunfen meg, maferfcfeeinlicfe burcfe bie ©cfelucfet jeber SEBagen unb -Reiter ftanb, unb jebeg 8Iuge

gmifcfeen giuei SJtonbßergen guriict — eg mar ein fcfeaute gum Rimmel nie, nie merbe icfe

Überaug trauriger Slugenfilicf — becfenb ftanb jene gmei SJtinuten bergeffen — eg mar bie Öfen»

nun ©feeifie auf ©feeibe — unb biefer Stoment macfet eineg Stiefentörfeerg, unferer ©rbe. —
mar eg eigentlich, ber maferfeaft feerggermalmenb SBie feeilig, mie unfiegreiflife unb mie furcfetbar
mix'fte — bag featte feiner geafenet — ein ein» ift jeneg Sing, bag ung ftetg umflutet, bag mir
ftimmigeg „2tfe" aug aüer SRunbe, unb bann feelenlog geniefeen unb bag unferen ©rbBatt mit
Sotenftiüe, eg mar ber Stoment, ba ©ott rebete, folcfeen ©cfeaubem gittern macfet, menn eg ficfe

unb bie SJtenfcfeen feorcfeten. entgiefet, bag Sicfet, menn eg ficfe nur fo furg eut»

^atte ung fritfeer bag attmüfelige ©rBIaffen giefet. — Sie Suft mürbe fait, emfefinblicfe fait,
unb ©infcfeminben ber Statur gebrückt unb ber» eg fiel Sau, bafe Kleiber unb fgnftrumente feucfet

öbet, unb featten mir ung bag nur fortgefeenb in maren — bie Siete entfefeten ficfe; mag ift bag

eine 2Irt Sob fcfeminbenb gebacfet : fo mürben fcferecflicfefte ©emitter, eg ift ein lürmenber Srö»

mir nun felöfelicfe aufgefcferecft unb emfeorgeriffen bei gegen biefe tobegftille SRufeftüt — mir fiel
burcfe bie furcfetBare ®raft unb ©emalt ber 58e= Sorb Stferong ©ebidfet ein: „Sie ginftemig",
megung, bie ba auf einmal burcfe ben gangen mo bie SJtenfcfeen ^üufer angitnben, SBülber an»
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hob sich und stieß gegen uns, über den Auen Himmel ging: die Horizontwolken, die wir frü-
starrte ein unbeschreiblich seltsames, aber blei- her gefürchtet, halfen das Phänomen erst recht

schweres Licht, über den Wäldern war mit dem. bauen, fie standen nun wie Riesen auf, von
Lichterspiele die Beweglichkeit verschwunden, und ihrem Scheitel rann ein fürchterliches Rot, und
Ruhe lag auf ihnen, aber nicht die des Schlum- in tiefem, kaltem, schwerem Blau wölbten sie

mers, sondern die der Ohnmacht — und immer sich unter und drückten den Horizont — Nebel-

fahler goß sich's über die Landschaft, und diese bänke, die schon lange am äußersten Erdsaume
wurde immer starrer — die Schatten unserer gequollen und bloß mißfärbig gewesen waren,
Gestalten legten sich leer und inhaltslos gegen machten sich nun geltend und schauerten in
das Gemäuer, die Gesichter wurden aschgrau — einem zarten, furchtbaren Glänze, der sie über-

erschütternd war dieses allmähliche Sterben mit- lief — Farben, die nie ein Auge gesehen, schweif-

ten in der noch vor wenigen Minuten herrschen- ten durch den Himmel; — der Mond stand mit-
den Frische des Morgens. Wir hatten uns das ten in der Sonne, aber nicht mehr als schwarze

Eindämmern wie etwa ein Abendwerden vor- Scheibe, sondern gleichsam halb transparent wie

gestellt, nur ohne Abendröte; wie geisterhaft ein mit einem leichten Stahlfchimmer überlaufen,
Abendwerden ohne Abendröte fei, hatten wir rings um ihn kein Sonnenrand, sondern ein

uns nicht vorgestellt, aber auch außerdem war wundervoller, schöner Kreis von Schimmer,
dies Dämmern ein ganz anderes, es war ein bläulich, rötlich, in Strahlen auseinander-

lastend unheimliches Entfremden unserer Na- brechend, nicht anders, als gösse die obenstehende

tur; gegen Südost lag eine fremde, gelbrote Sonne ihre Lichtflut auf die Mondeskugel nie-

Finsternis und die Berge und selbst das Belve- der, daß es rings auseinanderspritzte — das

dere wurden von ihr eingetrunken — die Stadt Holdeste, was ich je an Lichtwirkung sah! —>

sank zu unsern Füßen immer tiefer, wie ein Draußen weit über das Marchfeld hin lag schief

wesenloses Schattenspiel hinab, das Fahren und eine lange, spitze Lichtpyramide, gräßlich gelb, in
Gehen und Reiten über die Brücke geschah, als Schwefelsarbe flammend und unnatürlich blau
sähe man es in einem schwarzen Spiegel — die gesäumt; es war die jenseits des Schattens be-

Spannung stieg aufs höchste — einen Blick tat leuchtete Atmosphäre, aber nie schien ein Licht
ich noch in das Sternrohr, er war der letzte; so so wenig irdisch und so furchtbar, und von ihm
schmal wie mit der Schneide eines Federmessers floß das aus, mittelst dessen wir sahen. Hatte
in das Dunkel geritzt, stand nun mehr die glü- uns die frühere Eintönigkeit verödet, so waren
hende Sichel da, jeden Augenblick zum Er- wir jetzt erdrückt von Kraft und Glanz und

löschen, und wie ich das freie Auge hob, sah ich Massen — unsere eigenen Gestalten hafteten
auch, daß bereits alle andern die Sonnengläser darinnen wie schwarze, hohle Gespenster, die

weggetan und bloßen Auges hinaufschauten — keine Tiefe haben; das Phantom der Stephans-
sie hatten auch keines mehr nötig; denn nicht kirche hing in der Luft, die andere Stadt war
anders als wie der letzte Funke eines erlöschen- ein Schatten, alles Rasseln hatte aufgehört, über
den Dochtes schmolz eben auch der letzte Son- die Brücke war keine Bewegung mehr; denn

nenfunken weg, wahrscheinlich durch die Schlucht jeder Wagen und Reiter stand, und jedes Auge
zwischen zwei Mondbergen zurück — es war ein schaute zum Himmel nie, nie werde ich

überaus trauriger Augenblick — deckend stand jene zwei Minuten vergessen — es war die Ohn-
nun Scheibe auf Scheibe — und dieser Moment macht eines Riesenkörpers, unserer Erde. —
war es eigentlich, der wahrhaft herzzermalmend Wie heilig, wie unbegreiflich und wie furchtbar
wirkte — das hatte keiner geahnet — ein ein- ist jenes Ding, das uns stets umslutet, das wir
stimmiges „Ah" aus aller Munde, und dann seelenlos genießen und das unseren Erdball mit
Totenstille, es war der Moment, da Gott redete, solchen Schaudern zittern macht, wenn es sich

und die Menschen horchten. entzieht, das Licht, wenn es sich nur so kurz ent-

Hatte uns früher das allmählige Erblassen zieht. — Die Luft wurde kalt, empfindlich kalt,
und Einschwinden der Natur gedrückt und ver- es fiel Tau, daß Kleider und Instrumente feucht

ödet, und hatten wir uns das nur fortgehend in waren — die Tiere entsetzten sich; was ist das
eine Art Tod schwindend gedacht: so wurden schrecklichste Gewitter, es ist ein lärmender Trö-
wir nun plötzlich aufgeschreckt und emporgerissen del gegen diese todesstille Majestät — mir fiel
durch die furchtbare Kraft und Gewalt der Be- Lord Byrons Gedicht ein: „Die Finsternis",
wegung, die da auf einmal durch den ganzen wo die Menschen Häuser anzünden, Wälder an-
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günben, um nur Sidpt git feiert aber
aucC) eine folc^e ©rpabenpeit, id) möcpte fagert
©ottegnäpe mar in ber ©rfcpeinung biefer gmei
iDZinuten, bap bent £etgén niept anberg max,
alg müffe et itgenbmo ftepen. — Spton mat biet

git ftein — eg famen, mie auf einmal, jene
Sotte beg peiligen Sucpeg in meinen ©inn, bie

Sorte bei bem Xobe ©ptifii: „Sie ©onne ber=

finftette ficp, bie Gstbe bebte, bie Soten ftanben
aug ben ©räbetn auf, unb bet Sotpang beg

Sentpelg gettip bon oben big unten." §Iucp
mutbe bie Sitfung auf alle fDZenfcpenpergen
fic^tbar. SZacp bem erften Sßerftummen beg

©cptecfg gefcpapen unattiïuliette Saute bet 35e=

munberung unb beg ©tauneng: ber eine pob bie

fpcinbe empor, bet anbete rang fie ieife bot Se=

Inegung, anbete ergriffen fiep bei benfetben unb
brücften fiep — eine grau begann peftig git mei=

nen, eine anbete in bem tpaufe neben ung fiel
in Opnmacpt, unb ein Sann, ein ernfter, fe'fiet
Sann, pat mit fpätet gefagt: bap ipm bie Stä=
nen petabgetonnen. Sep pabe immer bie alten
Sefcpreibungen bon ©onnenfinfterniffen für
übertrieben gepalten, fo mie bielleicpt in fpäterer
Seit biefe für übertrieben mirb gepalten met»
ben; aber alle, fo mie biefe, finb meit pinter ber

Saptpeit gutücf. @ie Jönnen nur bag ©efepene
malen, aber fcplecpt, bag ©efüplte noep fcplecpter,
aber gar niept bie namenlog tragifepe Sufiï bon
gatben unb Sicptern, bie burcp ben gangen tpim=
mel liegt — ein tftequiem, ein Sieg irae, bag
unfet jbetg fpaltet, bap eg ©ott fiept unb feine
teuren Serftorbenen, baff eg in ipm rufen muff:
„tperr, mie gtoff unb pertlicp finb beine Serfe,
mie finb mit ©taub bot bit, baff bu ung butdj
bag btope Segpaudjen eiiteg Sicptleilcpeng ber=

niepten fannft unb unfete Seit, ben polbbet»
trauten Sopnort, in einen ftemben Saunt bet=

manbelft, batin Satben ftarren!"
2tber mie atteg in ber ©cpöpfitng fein reepteg

Sap pat, fo auep biefe ©tfepeinung, fie bauerte
gum ©lüde fepr furg, gleicpfam nur ben Santet
pat er bon feinet ©eftalt gelüftet, baff mir pin=
einfepen, unb augenblicfg miebet gugepitïït, baff
aiteg fei mie früper. ©erabe, ba bie Senfepen
anfingen, ipten ©mpfinbungen Sorte gu geben,
alfo ba fie nadfgulaffen begannen, ba man eben

augrief: „Sie- pertlicp, mie futepibat!" — ge=

tabe in biefem Somente pörte eg auf: mit eing
mar bie fgenfeitgmelt betfepmunben unb bie pie=

fige miebet ba, ein eingiger Sicpttropfen quoll
am obern tftanbe mie ein meifffcprnelgenbeg Se=
tall petbor, unb mit patten unfete Seit miebet

— et brängte fiep petbor, biefet Kröpfen, mie
ioenn bie ©onne fefbet batübet frop märe, bap
fie überlnunben pabe, ein ©itapl fepop gleicp
burcp ben Saunt, ein gmeiiet maepte fiep ißlap
— aber epe man nur Qeit patte gu rufen:
„SIcp!", bei bem erften Slip beg erften Sltomeg,
mar bie Sarbenlnelt betfepmunben unb bie um
fete miebet ba : unb bag bleifarbene Sicptgtauen,
bag ung bot bem ©tlöfcpen fo äng'ftticp fepien,
mar ung nun ©tquiefung, Sabfal, greunb unb
^Manntet, bie Singe marfen miebet ©cpatten,
bag Saffer glängte, bie Säume maten mieber
grün, mit fapen ung in bie Sugen — fiegreiep
ïam ©trap! an ©trapl, unb mie fdpmal, mie
mingig fdpmal auep nut noep erft ber leudptenbe
Sirfei mar, eg fepien, alg fei ung ein 0gean bon
Sicpt gefepenït morben — man fann eg niept
fagen, unb bet eg niept erlebt, glaubt eg ïaum,
melcpe freubige, melcpe fiegenbe ©rleicptetung in
bie bergen ïam: mir fcpüttelten ung bie §änbe,
mir fagten, bap mit ung geitlebeng batan etin=
netn molten, baff mir bag miteinanber gefepen
paben — man pörte eingelne Saute, mie fiep bie

Senfepen bon ben Säcpetn unb übet bie ©af=
fen guriefen, bag gapten unb Sätmen begann
mieber, felbft bie Stiere empfanben eg; bie Sßfetbe

mieperten, unb bie ©petltnge auf ben ©ädpern
begannen ein ^reubengefdprei, fo grell unb nät=
tifdp, mie fie eg gemöpnlicp tun, menn fie fepr
aufgeregt finb, unb bie ©cpmatben fcpoffen blit=
genb unb ïreugenb, pinauf, pinab, in ber Suft
umpet. Sag SBacpfen beg Sispteg matpte ïeine
SBitfung mepr, faft feiner mattete ben 2lug=

tritt ab, bie fgnftrumente mürben abgefepraubt,
mit fliegen pinab, unb auf alten ©traffen unb
SBegen maten peimfeprenbe ©tupnen unb Qüge
in ben peftigften, epattierteften ©efptätpen unb
?Xugtufungen begriffen. IXnb epe fiep noep bie
Selten ber Semunberung unb Anbetung gelegt
patten, epe man mit gteunben unb Seïannten
augreben fonnte, mie auf biefen, mie auf jenen,
mie pier, mie bort bie ©tfepeinung gemirït pabe,

fianb miebet bag fepöne, polbe, mätmenbe, fitn=
felnbe 9Zunb in ben fteunblidpen Süften, unb
bag Serf beg Sageg ging fort; —- mie lange
aber bag ipetg beg SOZenfcpen fortmogte, big eg

audp mieber in fein Stagemerf ïam, met ïann eg

fagen? ©ebe ©ott, bap bet ©inbtitd reept lange
nacppalte, et mar ein pertli^iet, beffen felbft ein

punbertjäprigeg SOZenfcpenleben menige aufgu.=

meifen paben mirb. 3;cp meip, bap idp nie, meber

bon fDZufiï noep Sicptïunft, nodp bon irgenb=
einet SZaiuterfcpeinung ober Sïunft fo ergriffen
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zünden, um nur Licht zu sehen aber
auch eine solche Erhabenheit, ich möchte sagen
Gottesnähe war in der Erscheinung dieser zwei
Minuten, daß dem Herzen nicht anders war,
als müsse er irgendwo stehen. — Byron war viel
zu klein — es kamen, wie auf einmal, jene
Worte des heiligen Buches in meinen Sinn, die

Worte bei dem Tode Christi: „Die Sonne ver-
finsterte sich, die Erde bebte, die Toten standen
aus den Gräbern auf, und der Vorhang des

Tempels zerriß von oben bis unten." Auch
wurde die Wirkung aus alle Menschenherzen
sichtbar. Nach dem ersten Verstummen des
Schrecks geschahen unartikulierte Laute der Be-
wunderung und des Staunens: der eine hob die

Hände empor, der andere rang sie leise vor Be-
wegung, andere ergriffen sich bei denselben und
drückten sich — eine Frau begann heftig zu wei-
neu, eine andere in dem Hause neben uns fiel
in Ohnmacht, und ein Mann, ein ernster, fester
Mann, hat mir später gesagt: daß ihm die Trä-
nen herabgeronnen. Ich habe immer die alten
Beschreibungen von Sonnenfinsternissen für
übertrieben gehalten, so wie vielleicht in späterer
Zeit diese für übertrieben wird gehalten wer-
den; aber alle, so wie diese, sind weit hinter der

Wahrheit zurück. Sie können nur das Gesehene
malen, aber schlecht, das Gefühlte nach schlechter,
aber gar nicht die namenlos tragische Musik von
Farben und Lichtern, die durch den ganzen Him-
mel liegt — ein Requiem, ein Dies irae, das
unser Herz spaltet, daß es Gott sieht und seine
teuren Verstorbenen, daß es in ihm rufen muß:
„Herr, wie groß und herrlich sind deine Werke,
wie sind wir Staub vor dir, daß du uns durch
das bloße Weghauchen eines Lichtteilchens ver-
nichten kannst und unsere Welt, den holdver-
trauten Wohnort, in einen fremden Raum ver-
wandelst, darin Larven starren!"

Aber wie alles in der Schöpfung sein rechtes
Maß hat, so auch diese Erscheinung, sie dauerte

zum Glücke sehr kurz, gleichsam nur den Mantel
hat er von seiner Gestalt gelüftet, daß wir hin-
einsehen, und augenblicks wieder zugehüllt, daß
alles sei wie früher. Gerade, da die Menschen
anfingen, ihren Empfindungen Worte zu geben,
also da sie nachzulassen begannen, da man eben

ausrief: „Wie herrlich, wie furchtbar!" — ge-
rade in diesem Momente hörte es auf: mit eins
war die Jenseitswelt verschwunden und die hie-
sige wieder da, ein einziger Lichttropfen quoll
am obern Rande wie ein weißschmelzendes Me-
tall hervor, und wir hatten unsere Welt wieder

— er drängte sich hervor, dieser Tropfen, wie
wenn die Sonne selber darüber froh wäre, daß
sie überwunden habe, ein Strahl schoß gleich
durch den Raum, ein zweiter machte sich Platz
— aber ehe man nur Zeit hatte zu rufen:
„Ach!", bei dem ersten Blitz des ersten Atomes,
war die Larvenwelt verschwunden und die un-
sere wieder da: und das bleifarbene Lichtgrauen,
das uns vor dem Erlöschen so ängstlich schien,
war uns nun Erquickung, Labsal, Freund und
Bekannter, die Dinge warfen wieder Schatten,
das Wasser glänzte, die Bäume waren wieder
grün, wir sahen uns in die Augen — siegreich
kam Strahl an Strahl, und wie schmal, wie
winzig schmal auch nur noch erst der leuchtende
Zirkel war, es schien, als sei uns ein Ozean von
Licht geschenkt worden — man kann es nicht
sagen, und der es nicht erlebt, glaubt es kaum,
welche freudige, welche siegende Erleichterung in
die Herzen kam: wir schüttelten uns die Hände,
wir sagten, daß wir uns zeitlebens daran erin-
nern wollen, daß wir das miteinander gesehen
haben — man hörte einzelne Laute, wie sich die

Menschen von den Dächern und über die Gas-
sen zuriefen, das Fahren und Lärmen begann
wieder/selbst die Tiere empfanden es; die Pferde
wieherten, und die Sperlinge auf den Dächern
begannen ein Freudengeschrei, so grell und när-
risch, wie sie es gewöhnlich tun, wenn sie sehr
aufgeregt sind, und die Schwalben schössen blit-
zend und kreuzend, hinauf, hinab, in der Luft
umher. Das Wachsen des Lichtes machte keine

Wirkung mehr, fast keiner wartete den Aus-
tritt ab, die Instrumente wurden abgeschraubt,
wir stiegen hinab, und auf allen Straßen und
Wegen waren heimkehrende Gruppen und Züge
in den heftigsten, exaltiertesten Gesprächen und
Ausrufungen begriffen, lind ehe sich noch die
Wellen der Bewunderung und Anbetung gelegt
hatten, ehe man mit Freunden und Bekannten
ausreden konnte, wie auf diesen, wie auf jenen,
wie hier, wie dort die Erscheinung gewirkt habe,
stand wieder das schöne, holde, wärmende, fun-
kelnde Rund in den freundlichen Lüften, und
das Werk des Tages ging fort; —- wie lange
aber das Herz des Menschen sortwogte, bis es

auch wieder in sein Tagewerk kam, wer kann es

sagen? Gebe Gatt, daß der Eindruck recht lange
nachhalte, er war ein herrlicher, dessen selbst ein

hundertjähriges Menschenleben wenige aufzu-
weisen haben wird. Ich weiß, daß ich nie, weder

von Musik noch Dichtkunst, noch von irgend-
einer Naturerscheinung oder Kunst so ergriffen
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unb erfdjüttert toorben toar — freiließ Bin idj
feit ^inöpeitgtagen biet, id) möchte faft jagen,
augfchliehlid) mit ber ©atur umgegangen unb
ïjaBe mein £>erg an iïjre ©pradje getoöpnt unb

lieBe biefe ©pradje, bielteidjt einfeitiger, alg eg

gut ift; aber id) benïe, eg !ann bein tperg geben,
bent nidjt biefe ©rfdjeinung einen unberlöfd)=
lichen ©inbrud gurüdgetaffen habe.

Sonnenaufgang.
grüt), roenn noef) ©unhet auf ©rbett rul)t,
©reibt's mid) auf fdjmankenbeit Stegen
lieber bes Stupbachs fd)äumenbe glut
©em bommenben Sllorgert entgegen.

Schon unter mir liegt ber ©atmenroalb;
©er Birten rufenbe Stimmen,
©er Serben ©eläut oott Spalt 3U Spalt,
©Sie 3U I)öb)erer ©tpe fie blimmen,
Sinb nad) unb nad) in ber ©iefe oerhatlt —
©od) über Slippen ein fteiler ©ßfab —
©a fteti' td) auf ragenbem ©3ergesgrat.

©in Schimmer oon ferner ©ämmerung mailt
Unb bie ©änber bes Simmeis noch bleich unb bait I

Schlaftrunben fchütteln im fd)toeren ©räum
©ie 9Uäd)te bes ©unbets ihr Saupt, roie bas ßid)t
Sich mählich erhebt am ©rbenfaum
Unb bie ©acht in Schatten 3ufammenbrid)t.
Oben in 3itternben ßüffen fteht
©er Stern ber ßtebe, bes ©ages "prophet,
Unb rote er mit filberner Strahlenhanb
©en ©orhang hebt non bes Dftens ©anb,
Schiebt feuriger Schein am Simmel empor

Unb leuchtet unb fprüt)t burd) ber ©Gothen glor.
Ueber bie ßänber, bie Ströme, bas ©teer

Schreitet ber Sichtgott herrlich bafjer;
Sin gunbetn, ein glammen, ein ©liigen
Seht burch ber ßüfte btaren Sriffatl,
©as bie Schtünbe gulefet unb bie Söhen alt,
©er Serge eifige Spitgen
Unb bie ßerebe, bie brüber im ©ether fchroebt,

3n breite ©Bogen bes ßichtes begräbt.

©u, bem bie Srbe unb Sr3 unb Stein
Sn freubigen ©ßfatmen erbtingen,
©er bu im ©rafe ben ©ropfen ©au

©Sergolbeft unb hoch in bes Simmeis Slau
©es ©blers roallenbe Schtoingen :

Sn unfere Seelen auch, ©Borgen, 3ieh ein,

©uf bafe bein Saud) bie ©eifter ber ©acht,
©ie büftern, in ihnen Bekehre
Unb bis 3U bes ßebens geheimftem Schacht,

©er ©ebanben oerborgenftem Quell,
©II unfer ©Befen fid) fonnenhett
3n bem heiligen ßichte oerbläre!

SI. S. ®raf bon ©djacT.

6tel)' bod) öen filbernen 9îîonb.
S3on SSiitore grigerio.

®r toar ïein Säger, noch toollte ex eg fein,
gür feben, bex iïjn fragte, ob ex Säger fei, hatte
ex nur ein bexäd)ttid)eg Sädjetn. ©r toax 3Bit=
berer. ©o groff tourbe in ihm bie Seibenfdjaft
beg SBilberng, bah ex, fobatb. bie Sagb gefeiglidj
eröffnet toax, fein ©etoepr an bie Söanb ber
ruhigen Hüclje feineg im tSbaftanienpain beg
DJtalcantone Pexboxgenen Ipäugdjeng hängte unb
fid) toebex um Sagb noch 3|itö ïûmmerte.

©x ftridj in ben äBirtgpäufern herum, too er,
in tRupe feine Siffen ïauenb, ben ©rgäptungen
ber Säger laufchte unb fid) Damit begnügte, bie
bid aufgetragenen, ppaninftifcfjen ober a'ltgu
naiben Seridjte einer Sagbpartie mit einem
überlegenen ßäcpetn gu quittieren, ©eine eige=

nen ©rlebniffe ertoäpnte er nie. @r bannte fe=
ben ©trauet), feben ©djtupftoinbet unb hatte bie

iopograppifdje ^arte aller SBälber, ©chtudjten

unb fohlen genau im ®opf. Sßenn irgenb ein
ipafe in ©idjt toar, tourte ipinotto eg guerft. ©r
berfolgte feine ©pur big in bie geheimften 2Bin=

bei, öodj gelang eg beinern, audj nur ein SBort
ober teife ©nbeutung gu erfahren.

©ach abgelaufener Sagbgeit legten bie Säger
©etoehr unb Sagbtafdje beifeite, toäljrenb bie
^unbe trübfelig in ihrer tpütte toinfetten unb
ben ^eimtoehgefüt)Ien nach Söcilb unb SSilb

freien Sauf liehen, ißmotto jebod) machte fept
feine glinte log, burdjftreifte Süfdje unb 3Sät=

ber unb erbtetterte hohe Säume, um bag SBitb

gu erfpäpen. Sig fept toar eg noch' beinern ge=

tungen, ihn auf frifdjer £at gu ertappen; bühn
unb liftig, toie er toar, lachte er ftdj ben Sudet
Pott über ben bummen Sagbauffeper.

Oft in btaren SRonbnädjten ober an grauen,
nebligen gebruartagen toiberpatlte in ben Sex»
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und erschüttert worden war — freilich bin ich

seit Kindheitstagen viel, ich möchte fast sagen,
ausschließlich mit der Natur umgegangen und
habe mein Herz an ihre Sprache gewöhnt und

liebe diese Sprache, vielleicht einseitiger, als es

gut ist; aber ich denke, es kann kein Herz geben,
dem nicht diese Erscheinung einen unverlösch-
lichen Eindruck zurückgelassen habe.

Sonnenaufgang.
Früh, wenn noch Dunkel auf Erden ruht,
Treibt's mich auf schwankenden Stegen
Ueber des Sturzbachs schäumende Flut
Dem kommenden Morgen entgegen.

Schon unter mir liegt der Tannenwald;
Der Kirten rufende Stimmen,
Der Kerden Geläut von Spalt zu Spalt,
Wie zu höherer Alpe sie klimmen,
Sind nach und nach in der Tiefe verhallt
Noch über Klippen ein steiler Pfad —
Da steh' ich auf ragendem Bergesgrat.

Ein Schimmer von ferner Dämmerung wallt
Und die Ränder des Kimmels noch bleich und kalt I

Schlaftrunken schütteln im schweren Traum
Die Mächte des Dunkels ihr Kaupt, wie das Licht
Sich mählich erhebt am Erdensaum
Und die Nacht in Schatten zusammenbricht.
Oben in zitternden Lüften steht

Der Stern der Liebe, des Tages Prophet,
Und wie er mit silberner Strahlenhand
Den Vorhang hebt von des Ostens Rand,
Schießt feuriger Schein am Kimme! empor

Und leuchtet und sprüht durch der Wolken Flor.
Ueber die Länder, die Ströme, das Meer
Schreitet der Lichtgott herrlich daher;
Ein Funkeln, ein Flammen, ein Blitzen
Geht durch der Lüfte klaren Krislall,
Das die Schlünde zuletzt und die Köhen all,
Der Berge eisige Spitzen
Und die Lerche, die drüber im Aether schwebt,

In breite Wogen des Lichtes begräbt.

Du, dem die Erde und Erz und Stein
In freudigen Psalmen erklingen,
Der du im Grase den Tropfen Tau
Vergoldest und hoch in des Kimmels Blau
Des Adlers wallende Schwingen:
In unsere Seelen auch, Morgen, zieh ein,

Auf daß dein Kauch die Geister der Nacht,
Die düstern, in ihnen verzehre
Und bis zu des Lebens geheimstem Schacht,

Der Gedanken verborgenstem Quell,
All unser Wesen sich sonnenhell

In dem heiligen Lichte verkläret
A. F. Graf von Schack.

Sieh' doch den silbernen Mond.
Von Vittore Frigerio.

Er war kein Jäger, noch wollte er es sein.
Für jeden, der ihn fragte, ob er Jäger sei, hatte
er nur ein verächtliches Lächeln. Er war Wil-
derer. So groß wurde in ihm die Leidenschaft
des Wilderns, daß er, sobald, die Jagd gesetzlich

eröffnet war, sein Gewehr an die Wand der
rußigen Küche seines im Kastanienhain des
Malcantone verborgenen Häuschens hängte und
sich weder um Jagd noch Wild kümmerte.

Er strich in den Wirtshäusern herum, wo er,
in Ruhe seine Bissen kauend, den Erzählungen
der Jäger lauschte und sich damit begnügte, die
dick aufgetragenen, phantastischen oder allzu
naiven Berichte einer Jagdpartie mit einem
überlegenen Lächeln zu quittieren. Seine eige-
neu Erlebnisse erwähnte er nie. Er kannte je-
den Strauch, jeden Schlupfwinkel und hatte die

topographische Karte aller Wälder, Schluchten

und Höhlen genau im Kopf. Wenn irgend ein
Hase in Sicht war, wußte Pinotto es zuerst. Er
verfolgte seine Spur bis in die geheimsten Win-
kel, doch gelang es keinem, auch nur ein Wort
oder leise Andeutung zu erfahren.

Nach abgelaufener Jagdzeit legten die Jäger
Gewehr und Jagdtasche beiseite, während die
Hunde trübselig in ihrer Hütte winselten und
den Heimwehgefühlen nach Wald und Wild
freien Lauf ließen. Pinotto jedoch machte jetzt
seine Flinte los, durchstreifte Büsche und Wäl-
der und erkletterte hohe Bäume, um das Wild
zu erspähen. Bis jetzt war es noch keinem ge-

lungen, ihn auf frischer Tat zu ertappen; kühn
und listig, wie er war, lachte er sich den Buckel
voll über den dummen Jagdaufseher.

Oft in klaren Mondnächten oder an grauen,
nebligen Februartagen widerhallte in den Ber-
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